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PVCURUOMich- MaU sich an die zunächstbelegenenPostamter, im Jnlande an die bekannten Speviteure-der deiPostdebitt
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Der Gefangene·in Eber

F«kanns hinsic---i·«n".sdm
·

bisherige-: saiktikeni bereits»das-
- gestalthnvte dem Gefangenen der Stadtvoigtei jede Mög-

lichkeitbensommm wird, mit seiner Familie in einer

erträglichcnVerbindungzu bleiben. — Man schließtihn,
ganz wie·den Zuchihäusler,vvonkdcr Welt ab, und läßt
ihnrszantchnicht »den geringsten-Wegpfsen«,mit seinem

Wem-nisten Rath-, seinemFiihlen, seinem Denken irgend
Wie thätig aus das Schicksal der Seinigen einzusxirken

— Man sollte glauan, »daßdiedgenug der Seelenqual

-« —.

sei und manden Gefangenen nicht-behindernwerde sich
selber in- seiner eigenen Weise zu leben-; wenn ereinmal
fWAndkereals todt betrachtetwerden muß.· Allein-auch
dies ist nichtder Fall. "Man schließtihn- ab von der

« Welt,silber, man schließtauch die Welt ab von ihm;
ja«Wall schließtsogar ihn ab Von -sich"felbe,k«

«

k· Was kann wohl einem gebildeten MenschenHärten-d
. "stfahren, als daß man ihm ein Schreibzeug verwei-

' i "

III-Vonder Familie völlig abgeschnitten)Von Freunden
»

«

«
chästen vollkommen losgelöstx wird selbst der

Kertwspwträgiichwenn man inv seinen Mauern vor sich «

I n e
szKirckmlöschütten kann.· Der Denker, der

a

gTelbst.—ixzzsæsriksspAktidachhbeginnt hier für und über
sich " z ZMT Der Glänbige wirft hier gern. - en.

ernsteBlickes«n"WTj-Tirfeseineereelxn Der Gemäch-
— reiche findet Umkde M-"Ttost-; wenn er seine Gefühl-«

VVk sich selber««schMH’-«ssp«Der ..Poetische hat das Glück,s--

die Mauern seinerSEEBECK-Mitlieblichen Phantasie-«
"

Er
- Sinnende zusnd

.

Forschende .

bin-km zu bevakc»Es-·.ihat hier DM m m? re- Jäszi en u bereieerm
Was aber ist all! Die-sAu bluhmkxddsssinnezrnspsiienchen,
das ostsegjensreich, .

nicht im Stande ist- Gedankens GeiUhszeelenregung
,

.- GemüthiiettkpfiswxyigvPhantasiegebilde oder« Bklehrnng
-

l

s

undimmer gennskezQM wenn man«

- .

«

l

"

Wes-s«,Ex7pediisisn:KomnilixnaqutmEma--r.

«

.

. Ottan frier Jedermann »

ans des-m Volke-»

— Berlin, Donnerstag- den März.
—
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Sicheknch führt«-jederGenusseseinst Ahnungnnichs
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Jnserate pro Petitzeilc il Gar-»

Qualen, die die Entstehung jeder Art »von- Schreibzeug
dem Gebildeten machenmuß. Das ganze Mandel-selben
aber empfindet man erst, wenn das Gleichmaßder Tage
Und der Tagesbsgebenheitenden G-fangcnen halb dumpf
und gleichgültiggemacht, wenn der freudeleereMüßig-
gang ihn so weit gebracht, daß er die Dis-len, dieGitter-—
löch-er,die Ofenkachrln, »dieSprenkelchen an der-Wand
alle gezählthatund nun »die Gedanken nmherschweifen

- läßt, um fortan-d fort vergebens nach Nahrung für-den«
- Geist zu suchen, bis sie ermattet "znriicksinken-!—-- Jn
-solcher Lage",ist ein StückchenKreide ein Trost, mit

welchem man die Tage, die hinter und vor de111;«—Gesan-
genen liegen, durch Striche an irgend einem heimlichensp
Wink-l anzeichnen kann; eine Bleifcder,»ein zSchashon
unbezahlbarem Werthe; aberein verbotener Schatz. m

der ·Stadtvoigtei,"undauch ein’überflüssiger, denn der

Gefangene wird beim Eintritt in das Gefängniß durch-
«

sucht, und man nimmt ihm jedes noch so·schmaleStreischen
Papier als einen verbotenen Gegenstandfort.

.. Daß- dies eine Maßregelist, die man sonst höchstens
xnur gegen Unsersuchungagefangenebeobachtete,um Ver-
dunkelungendes Prozessesdurch heimxschfKorrespondenzenH

zu verhüten,weiß wohl Jeden .Glucklcch ist yder Gesan-«-

gene, der für nichts Sinn hats als für seinen.Leib, im·
Vergleich zu den« dem Denkm, Fühlenund geistige-ZU
Schaffen ein Bedürfniß ifU -

«

— Verschließtman so m der
»vor sich"selber,einziehtman ihm Dinge, die woh1 nie kap»

Ein-Mk

«nd»einniedergeschriebenesWortfür selbst.
.» zu-;kessktsit- — - ,-

Siadtvoigteiden Mcnfchktk-.-» .

nirgends in einem Gefängniß entzogen worden—sind,,spsp
. sollte man glauben, man verschlixßeihm nicht die Tha;sc",,", .

-- um nachBelieben geistig mit undin der Welt leben zu?·««
können; aber auch dieses ist theils beschränkt,theils ganz-
verboten.

i

Aus Ansnchenandie Direktion kann dieselbe



I

das Lesen vdn Büchern gestatten, die der Oekonom aus

einer bestimmten Leih-Vibliothek entnimmt nnd dem Ge-

fangenen übergiebt. Aber selbst- diese Bücher gelangen
erst in die Hand des Gefangenen, nachdem sie von der

Direktion durchgesehenworden sind und welchenach einem

, Maßstab, den wir nicht kennen, entscheidet,ob dieses und

jenes Buch für diesen und jenenGesangenen zu lesen
gestattet ist! —- Wzr die Erlaubniß erbeten, erhalten und

-im Stande ist, von dieser Gebrauch zu machen —- denn
der Monats-Preis für ein Buch täglich ist funfzehn Sil-»
bergroschen,und. diese Summe wird vom Kostgeld ab-

gezogen, so daßmansicheigentlich dasBurh vom Munde
f

abspart, —- wer also wirklich das Recht hat, ein Buch
täglich zu lesen, vist auf eine Lektitre angewiesen, die

gleichfalls unter Kontrolle siehh als wären selbst die Ge-
danken des Gefangenen«derGsfängnißbkshördeverfallen.
«Zu«den Dingen aber, die ganz· und gar verbotjn

sind, gehörendie Zeitungen Nicht etwa die schlechtge-
sinnten Zeitungen aitsnahmsazeise, sondern jede Art von

Zeitung, selbst die Regierungs-Zeitung ist verboten, selbst
die illustrirte Zeitung, jdie gar keine Politik enthält, ist
verboten. . Selbst eine medizinische,selbst eine juristische-,

selbst-eine naturwissenschaftlicheZeitung ist verboten.
Man schließtden Gefangenen von der-Welt aus, man

verschließtihn fast vor sich silber; aber vor Allem ver-

schließtman die ganze Welt vor ihm. Er ist todt fiir
die Welt; die Welt soll todt fein-für ihn«

·

«

,

Gleichvielwofür er sich in der W lt interessirt und
was er in der Zeitung lesen will, gleichviel ob er Jn-
teresse hat fürdas gesatnniieStaatslebem ob ihn die

Verlobungs- oder die Geburts- oder-die Todesanzeigen
oder die Auktionen oder die Subhasiationen oder die bil-

swerth erscheint für Gäste, soniit leiblichen Augen sehen,
deren Hausordnnng aber»eben so- inhuman ist gegen
Alles, was das geistigeLeidendes Gefangenen ausmacht.v

Wertstei- iters Ia März.
v

— Als der vom Bundestag ernannte Kommissariuz szr
dte Regulieungder Bremischen Verfassunga-AngekegmheitWin

derchehsmaligeKriegsminister in Hannover,. General Jakoka be-
zet ne . «

-

«

-—« Die ’»betreffendeKommissionder »Z-»Kammerthat dem

Veschxusseder 1. Kammer wegen Wiederetusuhkungder Fidei-
kommissebeigestimmt. »

Schall’s—cherProzeß. (Schluß.) DIE»Frau des

Eltern-kannerkennt das Kottf- nnd Barthaar des Leichnamsals
das ihres Mannes an; ebensodie Kleidungsstiickez»zw«Schwestern
Ehe-Manns erkennen ebenfallsdie Haare und- seer Schwägerin,

"

die cr am Morgen des 9. Sept. besucht hat, erkcmlt die Uhr

- ligen Ausverkäufe oder die Menagerieen oder die elektri-
(

- schen Telegraphen interefsiren, der Gefangene kann nichts

derartiges erfahren. Er sieht diexWelterst wieder, wenn

er frei ist und das gewährtihm die Ueberraschung,daß
die Welt ihm dann ganz neu-ist. —

,

·

Ob inseinem andern Gefängniß solcheine Beschrän-
kung noch eristirt, wissen wir nicht; nur erinnern wir
uns aus Thümmels Reisen im südlich-enFrankreich, die

im vorigen Jahrhundert geschriebensind, daß dieser geist-
volle Reisönde schon die ganze Schwere einer solchen
Maßregelausspricht, wo er einige französischeGefängnisse
beschreibt. ·Er hält es für eine VerfündigungjamMen-

schen; wenn man ihm die ganze Welt verschließt-«Die

Zeitungen enthalten die Geschichtedes-Tages sowohl in

der politischen, wie in der sozialen, der gewerblichen der

künstlerischenund in der wissenschaftlichenSphäre-. Jn
jeder dieser Sphären entwickelt sich der menschlicheGeist,«
und« die Kenntniß ihrer Entwicklung ist rein menschlich
geistiges Bedürfniß, dessen Mangel den Menschen geistig
absterben läßt. Nach ThüxnmelsAnsicht sollte man selbst
solchenVerbrechern die Welt nicht geistig verschließen,
die nach dem Richterspruch ihr Leben im Kerker zu been-

digen haben. Daß man sie aber Menschen verschließt,s
»

die, sobald sie den Kerker verlassen, die Pflicht haben, in

und mit der Welt zu leben, das haben wir von keinem

jetzigen andern Gefängnißgehört,außervon dem Muster-
gefängnißder hiesigenStadtvoigtei,dessenLobenswerthes
wir freudig anerkannt, und das zunächstbewunderass

i

«

lichkeit nicht direkt in Abrede,

mit der daran-befindlichenSchnur, welche er daMleSgetragen-
SchallI Angabe- schon«am 8. Sept, die Uhr als Pfand erhalten
«zuhaben, erscheint demnach unwahr. — Die unvetchelkchke
Mußtde der Eltermannin einem Liebesverhältnißgestanden
hat, ist tm August v. J. von einem ihr dem Namen nach»un-

bekanntenMelIschemden sie früher öfters in Schalle Begleitung
gesehen,m»d1e,BrUstgeschossenworden. Jhrer Ansichtnach
hat sie durch diesen Schuß getödtet werden sollen, um keine
den Schall belastende Aussage in dem damals· bevorstehenden
Audienztermine ablegenzu können. Sie hat Ebekmann zuletzt

-

am 9. Sept. Mittags in Berlin gesehen,und zwar in schwarzen
Beinkleidern - Sie erkennt die ihr vorgelegtenKleidungastücke
alle als die des Ebermann, ebenso die Haare und Zähne.—-
Der Vieh-hä:tdlerScherf. und die WundärzteHorn und« Ltotw

tius geben an, daß sie bei Chermann an dessenlinken Unterarm

eine Tiitowirung in Herzform mit den Buchstaben G. E» Erste-
rer beim Baden, Letzterer bei chirnrgischenOperationen, wahr-
genommen haben. ·,Auffabbend,»erscheintzxdaßkeiner der Ange-
hörigen desEbermanii eriialjsxeinz thxexk ;atz,-itg-s«soashr-
genommen hat, Obgleichdie Ehefratt ausdrücklich erklart, daß
sie es hätte wahrnehmen müssen, wenn es vorhanden gewesen
wäre. Sie erzähltnamentlich, wie sie noch kurz vor dem lo«

Sept. 1849 ihrem Ehemann den linken Oberarm verbunden

habe. Hierbei sei der Hemdärmelausgestreiftworden; sie·hab;
aber keine Tätowirungbemerkt. Auch diesthlbduztärridgtiteJst-M

. ei" en ni« t wa rienommein e en a ag-hlbm das Z ch ch h Jes iiberffcglekIdäU
haben-

rn. as er können Tätowirungen ver wm en.
—-

H DESpchäferMelis soll EbenuamkNochUslchdem 10.«Spk»
1849 gesehen haben. Bei seiner letztgm VUMHMUUSerklärt

er,«daßer nicht wisse, ob es vor oderäiachAuffindung»der
Leichegewesen. Nach einer«Aktennottz sp

Afr»
als »Geprltrr-

seher«bekannt sein-« HMUFMbefragtx« alt Fr- daßer den

BürgermeisterLauter nachfemer BeeFPPIZUSnoch gesehen-habe.
Auf diese Etnamna wird Of IMWIDIgt entlassen —- Dic-

Aussage der in der»YomnmspchunilVernvtmnenen nnverehe-

lichten Glaser, die suchet bfhkaklpkek»hatte,daß der Gemordete

ihr Ehemann, depthtmsple ei FWTIgaus Driesen fei, wird
verlesen. Diese Aussage hat sichschonfrüher als falsch her-

e ellt.
«

. ,

«

auszstden SitzUUSM V0,M--5-und 6· März wird über den

subjektiven Thatbestand-die Thäterschaftdes AngeklagtemVet-
handete Der wegen schwerenDiebstahts im Gefängnißbesin-
Iiche«Handschuka1."chsrPfeffer erscheintin die Stiche Vetwlckelr
er wird »Vorgkahrk,lmdder Zeugin Hausen vorgestellk
erklärt, daß Ihr seineGesichts;ügebekannt Vorkommen- Er

habe Aehnlichkeitmit deta- Menschen, der im Augud auf sie ge-
schossenthis Jener Mensch aber habe blondes Haar und
einen röthlichenBart gehabt,.währendPreiserschwarzesKopi-

Naeh-

i

Sie
·.



i

nnd Barthaar hat. Währendder Vernebmlkltggeht ein Schrei-
ben der Staatsanwaltschaftzu Spandflu nn, wonach Pfeffer
Haar und Bart gefarbthabe. Zugcelch»IVltd»festgestellt,daß
Pfessekpder jetzt einen langen Kinnbatttragt, früher nur einen

kurzkn vSFhUUNbAVkund einen kleinemBackenbartgetragen.
Pfeffer wer abgefühktNach kurzer Welle etfcheinter wieder.
Der Bart ist ihm bis- auf, den Schnurrbart und einen kleinen
Backenbakt abrasirt. Dieser Baskkesthat eine röthlicheFarbe.
DSWHaupthaarist heller als fMth ohne aber blond zu sein.
DFEHIst«dasResultat einer vvkbmolntnenenWäscheder Haare.
DIE Zeugin Hausen erkennt Pfeffer«mit Bestimmtheitals »den

anii wieder, der auf sie geicholsens
»

mutig der Haakfgkbe(bloiid") scheint aus einem Jrrthum der

Zeugin zu beruhen-- Der Staatsanwalt- behältsich die Anklage
gegen Pfeffer vor« , » ,

·«

"

Schall hat«über iOPUAUJUam Abenddes 9. September
Beweis angetreten. »Diedkikufltrvon ihm vorgeschlagenenZeu-
gen wissen aber nichts Bcstlmlntcszubekunden. Eben so
fruchtlos bleiben die angestelltenErmittelungendarüber,- ob der

AngeklagteeinedoppellausigeFlmie beses"e'n. Schall’s Frau
widerruft eine Aussage-Paßder bei der Leichegefuiidene Stock
ihrem Manne gehprezDiebel Schall gefundenen Chemisetts
erklärt sie als dessenEigenthum nnd giebt an, Schall habe
einmal ein Chemlfett tm Es gCiieth Von Pfeffer bekunden

mehre Zeugen Aeußerungen,die darauf schließenlassen, daß
ihm von der That Wissenschaftbeiwohne. Zu dem Viktualien-
häudlerLiebscherhat er erzählt, daß Schall eine-n .,,Jäger er-

schossen,«und ihm demnächstden Kopr abgeschnitten habe.
—.Auchhat er die Besorgnißausgesprochen:wenn Schall lebens-

wierig bekomme, würde er »Kantho"lzmachen
«

und ,,pfeifen«
lGeständnißablegen). —

,

Jn der Schlnßsitzungerfolgtendie Plaidohers3 die Eli-schwor-
nen erklären Schall mit mehr als 7 Stimmen des vorsätzlichen
Mordes schuldig,"tvorauf der Gerichtshof ihn zum Tod-e durch
das Beil verurtheilte. Schall betheuerte nach dem Spruche der

Geschwornennochmals seine Unschuldund hörte das Urtheil
ruhiggan
—«·« lDas Ministerium für landwirthsehaftlicheAngelegenhei-

ten hat auf der Jndustrie-Ausstellung in London folgende land-

wirthschaftlicheMaschinen und Geräthe anlaner lassen: t) Ein
Gövelwerk von BarretExall ot Audrews. 2) Eine Dreschma-
schine von denselben. - 3) Einen Satz Bedford-Eggen von den-

selben. 4) Einen Preis-Pflug von Busby.
.- von Rausome und Mah? ,6) sEincn Vettern-Pflug von Hoioard.

7) Einen Rübenschneidervon Samuelson. 8) Eine Häckselä
schneide-Maschinevon John Gillet. 9) Eine Patent-Egge von

Croskill (Scarisier des Lord Ducin). « 10) Eine Butter-»Ma-

schine von’Smith.
»

Il) Eine Kornreinigungs-Maschine von

Hornsbh und Sohn. 12) Einen Oelknchen-Brechervon Gar-
retet Sohn. «13)Eine Heuivende-Maschinevon Smith. 14) jEin
Pferderechenvon Howard -1ä) Eine Drain-Röhreu-Pressevon

zkTikiltehead16)" Einen Rübenschneidervon Burgeß und Keh·

ChalEineStahlmühle znni Getraidequetschenvon Whilmoeund

» 16 Mnn. Nr. 1——1»4sind bereits hier eingetroffenNr. 15,

ständeksU« werden binnen Kurzem erwartet. Diese Gegen-
lsert hiwkkdånin»derMaschineiifBauanstalt,desHerrn F. W oh-

gestellFbkribezanssewStiaßeNr. 29, mehre Monate lang auf-

Ausimhmedes
Sonntags, unentgeltlich besichtigtund nachBelieben -abg-e«39.ichnctwerden.

- Die Nrchtigkeitsbeschwerdedes Staatsanwalts gegen die
FreispkechideksGastwirthsKrüierin dem Kinkel’· en Be-

ltekllngspiozegetIldsttsislssidem Obertribunalzurückgewieseiichivorden
» »Das .« glkksektchtverurtheilte vorgestern wiederum
ØMM HUhUerdieb331 Christ-VZuchthausftrafe.
—« Der amtlichegachsische»Poli eianzeiger.«erzähltfol-

gendes: Jn London ha e We
MS siücsiiun deutschenDieben

gebildete Gescllschaitbestanden- die Es fis-) zur Hauptaufgabe

s-

Und können dort von einem Jeden täglich, mit-

Die
. Nichtübereiiistim-,

5) Einen Pflug

Intermezzo

N bisher im Besitz des Frl.· Bertd getveseii’iviir,de—bi"itiren.

gemachthätte, die von einigen auswärtigenRegierungen dahin
gesandten Polizei-lezenten zu täuschen- nnd sich für die ihnen
hinter-brachtenerdichteienNachrichtenüberentdeckteVerschwö-
rungen bedeutende Summen zahlen zu lassen. Verschiedene
Behörden hätten sich wirklich in diese Falle locken lassen und

müßten ihre Unvdrsichtigkeitnun bitter bereuen. Die »iPr. Z-»«
erklärt nun dieseMittheilung als »rein aus der Luft-—gegriffenz«
sie gesteht aber dennoch zu, daß ein Fall der Art in London

vorgekommensei, indemein Poles Namens Ceczeryn, den öst-

reichisch-vreußischenPolizeibeamteneine Geldunterstützungdadurch —

abznlocken suchte,- daß er das Bestehen einer Fabrik falscher
Banknoien-vorspiege"lte. -

«

—«Jm Laufe der letzten Woche sindden hiesigen-Buchhand-
lungen die polizeilichenVerbote folgende-rDruckschriftcnpubli-
zirt wordeli: l) Demuth, akteniuäßigeDarstellungder Behand-
lung der freien christlichenGemeinde zu Frankfurt a. d. Q.;
2) «Kossi—ith’sRede vor dein Stadtrath zu Newport; 3) Pfui
Haus, Frankfurt a. M.; ä) Brod oder Tod, B. Aufl-, Borken,
gedr. bei Brun; 5)NDes alten Schäfers Thomas Prophezeihuw
gen, die dritte auf die J. 1852 und 53, Altona, Kommission
des Verlagsbiireausz 6) PAllemirgnc et les Allemands, pat-

Hernm Brei-book, Paris, Guisuicr fråres. .

»

T Bei der gestrigen Vorstellung der französischenSchau-
spielergescllschaftim t· Schauspielhause ereignete,sich folgendes

Jn dem zweiten der aufzuführendenStücke:
»Warum Mxithioin ou: Eiro krimis pour suismårne,« sollte
Frl. Marie Roger in der Rolle der Jeanne Mat·hieu,weilfchle

—

r .

Beriö, über die neue Nebenbublerin im höchstenGrade erbit-
tert, hatte den Entschluß gefaßt, dieselbe durch einen Staats-
streichzu verdrängen» Sie fand sich vor Beginn des Schau-
spiels auf der Bühne ein und nahm trotz der Mahnung des

Jnfpiztenten auf der in der ersten Koulisse besindlichen Bank

Platz; hier erwartete sie, in Mantel und Schleier gehüllt, ruhig
den Beginn des Stückes, in welchemihre Rivalin austreten
sollte. Nach der-ersten Szene kam ihr Stichwort; schtiell warf
sie Mantel und Hut ab und betrat im Kosrüm die Bühne. Jn
demselbenAugenblick war auch Frle Roger durch eine andere

Thür eingetreten und stießbeim Anblick des Frl. Verteå einen
lauten Schrei aus. Das Publikum, über den seltsamen Auf-
trilt erstaunt, wurde unruhig, man zischte,bis endlich der Vor-

hang fiel. Nach einigen Minuten erschien der Direktor Herr
Armand nnd erzählte dient Publikum den beschriebenenVor-

gang, an dein er selbst unschuldig war, in einer so drastischen
Weise, daß aller Anwesendensich bald eine allgemeine Heiter-
keit bemächtigtennd im ganzen Saale lautes-Lachen erscholl.
Der Vorhang hob sich wieder und sdas Stück wurde mit Fel.
Roger als Jeanne Mathieu zn Ende gespielt.

—’ Nach der »N. Pr. Z.««.hat Schall nur ein Geständniß
über mehrere von ihm und seinen Genossen verübte Diebstahle
abgelegt, über die Mordthat an Ebermann aber, wie bisher,
offenbar lügenhafteAussagen gemacht-. —

— Die von dem Stadtrath Duncker zur Reorganisation
der Armenverwaltung gemachtenVorschlägesind von den Ar-

menkommissionsvorstehern aus dem Grunde abgelehnt worden,!
daß die«sieigendenMehrausgabeu des Armenwescns nicht allein
in der Verwaltung, sondern hauptsächlichLinden Gesetzenund
in den jetzigensozialen Verhältnissenihren Grund haben.
—« Das Handelsministerium hatan der Londoner Aus-.

- stellung 9 verschiedeneMaschinen Und Modelle von Maschinen
ankanfen und dieselben für «einen Zeitraum von 4 Wochen in
den Räumen des f. GewerbehavusenKloster-str.36,, zur Besteh-
tignng seitens der dabei betheiligtenGewerbtreibenden aufstellen
lassen. Während jener Frist werden an jedem Wochentage von

9——12«UhrVormittagsder Geh. Weg-Rath Wedding oder der

Werkmeister Stutzer die erforderlichenErläuterungen«geben.
H Wie wir ans sichererQuelle vernehmen, beabsichtigeman

auch in CharlottenburgGaslicht einzuführen,es hat sich«be-

-



«

reits ein provisorischesKomitö gebildet,welchesheute am 10.
eine Generalversammlungder sichdafürJnteressirenden abhäli.
Eine GasEKompagnie will sich an dem Unternehmen bellst-kli-
geii, falls die erforderlichenPrivatfiauimcn garaiitirt werdet-i
können."-—— —

-
-

—« Gestirn sollte Ivor dem Kriiiiinalgericht gegen dm

«Redakteur der »Gewerbe-Ztg.«,Hrn Falk, wegen Beleidigung
und Verleumdungder Herren N a u n h n und R i schverhandeltwer-
den. Der Prozeß wurde aber auf Grund des s. 159 dis«Sti-afgt-
setzbuchessistirt-, indem Hi-. Falk den Einwand machte, daß
wegen der behaupteten Thatsache von dir vorgesitJtenDienst-

«

behördedes Magistrats eine Untersuchung eingeleitet sei. Der-

selbe Einwand ist auch kürzlichin einem giiiiz.;gsleicl)etiProzesse
von dem Redakteur der ,,Urwahler-Zeitung«gen-acht worren.

Wie bekannt, hat der Magistrat gegen die Dcpiitirtrn der

21 Gesellenschaften,welcheam 4. Januar dein Ministerprcisidesuten
in einer Audienz mehrfacheBeschwerdenvortrngein wegen-Be-
leidigung und Verleumdung eines Mitgliedesdes Kollegiizdi-

nunzirtz da der stenographischeBerichtüber diese Ausdienz in

Nr; 9 der ,,Urivahle3r-s-Zeitung«vsrösfentlichtworden, ist auch
der Redakteur diesesBlattes als Verbreiter der angeblichfalschen
Behauptungen in den Prozeß (gegen Schwarz- und Genossen)
Verwickelt und kürzlichzur Vernehmung gezogen worden« Jn

demam 23. Februar vor dem Untersuchungsrichterangestandenen
Termine machte er den Einwand, daß von der dem Magistrat
vorgesetztenDienstbehördeein Verfahren wegen der behaupteten
Thatsachaneingeleitetund nach dein S- 159 des Strafgesetzbiiches,

«"

welcherlautet: »Sind die behaupteten oder verbreiteten That-
sachen strafbare Handlungen und ist wegen derselben bei der

zuständigenBehörde Anzeige gemacht, so luuß bis zu dem

Beschlusse,daß die Eröffnung der Untersuchungnicht«stattfinde,
loder bis zur Beendigung dereingeleiteten Untersuchung, mit

dem-Verfahren Und der Entscheidung über die Verleumdung
inTne gehalten werden,« die-Untersuchung fislirt werden müsse.
Da seit dein 23. Februar kein weiterer Terminfaiigesetztworden
ist, so scheintdie Voruntersuchungin dem umfangreichenProzeß,

. in« den Tauschder Redakteur der »Neuen Preuß. Leitung« ver-

wickelt- ist;«in«ber«Thcc’t-«skstirtwördengwseinx
«

«

’ -

PolizeiberichtVom-lu. März. Ein anfireaneenleiden-s
der junger Mann erregte am Z. d. Vormittags dadurch, das

"er,s vor dem Denkmal Friedrichs- des Großen stehend,unter tie-

fen Verbeugungen längereZeit hindurch immer wieder denZHut
abzog, die Aufmerksamkeitder Vorübergehenden-—— »Eine«Frau

welchesicham 10. früh in Kindesnöthennach der Charitce be-

geben wollte, ward auf dem Flur eines Hauses der neuen Kö-

nigsstraßeunter ärztlichemBetstunde entbunden.
,

,

— Delitzfchs Als der- Prediger Sachse zaus Magdeburg
am 7. Nachmittag in der Versammlung der hiesigen freien
Gemeinde etwa 5 Minuten gesprochenhalte, unterbrachihn der«
sanwesendePolizeibeamtemit den Worten: »das ist kein religiöser-.

Vortrag!« und löste die Versammlungauf; Der Beamte gab
als Merkmal des nicht religiösenCharakters an dem Vortrage
das an, daß kein Bibelspruch in demselben vorgekommen sei-
und überhauptAlles»·anders, als in der Kirche gelautet habe.
Aüs Thücingem Die Noth auf dem ThüringerWalde

und der Rhön ist durch die eingetretene Kälte furchtbar ge-

ivachsenszsviele Dörfer sind dem Hungertodenahez»es ist wahr-
lich leider! keine Uebertreibimgz es wird zwar gesammelt, aber

was ist ein Brocken unterso Viele? Die Auswanderung ist
großartigimGange; dieser-Tage verließen3—400 das Va-

«

« terlaudz die Summe der aus ThüringenAuswaiiderndrnschwankt
zwischen14 —- 15,0007Seelen! — Die Armee in Meining en, ,

welche-im Jahre ·1848« nur auf die Verfassung geschworeii
hatte- hat jetzt ihrem Kriegshetm den Eid erneuern müsseni

Bremeih Auch dem zweiten Antragedes Staatsanwalis
(

x

«

stät geschadetsz
ein Gleichesjhunwürde, wenn z. B. ein östreichischerErz-ihn-

·Dulon ·zu verhaftenz ist vom Gerichtenicht«willfahrt worden.
Am Mittwoch wird seine Angelegenheitin der Bürgerschaftzur
«Sprachekommen.

-

Kassel. Am 5«."wurdegegeu die Mitglieder des früheren
. Geiieralauditoriaies,Geh.Jiistizrath Eicheuberg,Obergrrichtsrath
.Rothe, QbergerichtsassessorMonli und Generalmafor v. Urss,
.vor deni,permanente:i KriegsgerichtSchlußverhandluiigenge-
.pflogen.

,

» Gegenstandder Anklage bildete-das von dein Geni-
ralauditoriat im Okt.:1850 gegen den Oberbefehlshabereinge-

..s"leiteteVerfahren weg-en-,,Vergciisaltigung«und Piiszbmuchs -

Per Anitsgewalt. Die Angeklagten wurden säuniittichfreige-
sprochen, weil die inkrimniirten Handlungen ron ihnen in

ihrer Eigenschaftals Richter ausgegangen nnd siedeshalb einer
itmltechtlichiknVerantwortung überhobeuscien:

«

,

«

Die Untersuchung über die Art unt Weise, aiif welche
Dr. Keliner seine Flucht bewerkstelligthat, sowie die Crmiitei
inng von etwa dabei Betheiligten ist noch immeri in vollem
Gangr- Jii Folge dieserFlucht sind alles hier hemmt-berechtigten
Soldaten und Unterofsiziere,welchebei hier in Garnison befind-
lichen Regunenteru,,stehen,zu auswärts liegenden Regimentern
versetztworden. -

,

-

«

«

«

»Brüssel. Odiloii Barrot und Berryer werden, wie-es
heißt,das ,,Büll. Fr.« Vertheidigenx Ein radikales Blatt hat
seer Veröffentlichungeingestellt, »weil die Freiheit der Presse
in Belgikngefährdetsei.« «

«

"

»
Patjsjvp sMärz- «-Der Präsident ist seit 2 Tagen wieder
völlighergestellt —- Der »Moniteiir»«bringt die Ernennung
Yillaiilt’s,- des von Persigtiy gegen Morny aufgestelltenKan-
didaten, zumPräsidentcn des gesetzgebendenKörpers undienu
hältein Dekret,"durch- welches der zu leistende Eid als ein we-

«

senilichesErforderniß betrachtet wird, irgend eine ösfentliche
Funktion itiiszuüben Die Weigerung.,««diesenEid abzuleisten,
wird derEnilassung gleichgestellt. Jede Aenderuiig und,Cin-
schrärikung,so wie jeder Vorbehalt- wird als Weigerung ange-
sehen. Besondere Dekrete sollen die- Form der Eidesleisxung
bestiiiime»11.

—«——Aus Petersburg sollen wichtige Depeschenange-
langt sein«

— Am Steti- siud·700Deutschevon hier nachHaupt-»
abgereist, uni sichdort nach Kalifornien ei« UT Uebel-
haupt- nehmen jetzt.«ganzeMassen besticht-X ,UsWsIUde"rerihren

, egÆekfFMWtchs »’HSMHDV«bringt eine russifche
Note an·die.franz"ösisrheRegierung,die, in sehr scharfenAus-
drückeu abgefaßt,gcga du- kauerlichen

·

ern vrotestirikspDiese
Note soll nicht echt sein. —-— »Ein Ko epoUdEMer-»Köln.
-Z-«.« will wissen, was der Legit.iiiiistk«ilskhkfLev de Laborde ge-
sagt hätte,wenn er in den grsetzgtssüdsnKörpergewählt wor-

den wäre.
« Die Worte.slaittjbk«««szschwöreTreneder vom

Why-Präsidentengkthschsmfkaiqssung; ebenso«wie»der Prinz-
Präsioent der Verfassung VVIF1848 Treue geschwdrenhat. Jch
werde meinen iEid OTTO-»wie er den seinigengehalten hat«v
«,Ital-ieii. Der »Wer von Delikt-ichhat dein in Venedig-

sich aufhaltendenEsswktrstenKonstantineinen zweiten Besuchf
abgestattet. JUleelZIdie Reise »dc»sKaisers als eine Aufmerk--—

samkeit für VM Willfchenijßflkleengilt, hat sie der Mase--
Man,frckgiilch Uns-Ich,ob der Kaiser Nikolaus .

zog in OVMFIwohnen sollte- Die paar .russischenOfsiziere,
die iu Venedigsind, Ehaben mit den östreichischeiiKameraden-
nicht den geringstenUmgaiigz desto eifriger werden sie von deu.

Nobilis ausgesuchtund gefeiert.
s

,

«Nu.ßlcmd.-Jui Jahre 1847 hatte der Kaiser einsen Ukas
erlassen;wonach binnen füanahreu sämmtlicheJuden Nuß-- ,

lands, welche weder eine stabile Beschäftigungnoch-hinreichen-
dm Lebensiiiiterhalt""nachzuweisenim Stande se«ien,.sichein« «

- Handwerk oder einabestimmte Beschäftigung»uiit»Ausnahiiie
des Hausitivesensund der Schankwirthschaftenwählen sollteii.. .

-

«"Verlin,«
Verlag von The-nor Heu-Mu-

»N«

Hierzu eine Wirt-lauer«
Druck von W. Pormetter tu Berlin

.
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. «

-J

tag Nachmittag

-1UächstenSonntag,

«-

Diejeuigen,welche qdiesemBefehle nicht naichkommenwürden,

»
feiensals Landstkeichevzzznbetrachten und zu behandeln . Da

.-

nunmehr »diefestgestelltåZeitPelsttichenist, so hat der. Senat -

Allgeordnet, daß·V.ou1««:-».-,I.Ull
d. J. ab eine Klassifizirungder

. Juden nach ztveikkjtategvklmvorgenommen werde. sJuider einen

werden alle diekekllgekp « · v ,

len, verzeichnet-z-MsUTand-ers Werdendie Renttircndenund Alle,

die ein- Handwerknur »zUM»Scheinebetreiben,ausgenommen,

um zu öffentlichen
Mme M Bergwerk-einFestungen ic. ver-

«

wendet zu werden.
s s—

x
-

. . nVermischt-en »

-

·-—«— Die »Veremlg«ket»1Staaten« haben seit 10 Jahren eine

Ausdehnng p- 2-055-,1t)3zu 3,221,595 Gesten-Meilen erhalten
Am«1-«JUMl1850zähltedie Uniou 23,24e,301 Bewohner,
»was in zehn Jahren emen Zuwachs von 6,176,848 ausmacht

»
Die weißeBevölkerungbetrug 19,619,366, mithin 5,423,371
mehr als 1840; die Zahl der Sklaven beliefsich aus«3,198-298-
was einen Zuwachs von 711,085 ergiebt. Es lebten 1850 in

der Union freie Farbige 428,637. »Von f1820 bis 1830 kamen

m, den werscksiedetienHäfen der Union 135,986 übersetische
Emwanderer an, von 1830 bis 1,840 aber schon 579,379, Was

also in den 20«Jahren715,356 ausmacht,f außer den Engländern, »
»:.

Jrländern und Schotten, welche aus-Kanada einwandertenund

die auch wenigstens auf 267,1"23Personen-anzurechnensind. Vom

Sah-re 1840l bis 1850 betrug die-Zahl dereuropatschenAnsied-

Bei-aber 1,542,850-, von denen die Wenigstenim Jahre Isjlel
ankamen, nämlich »74,607,und die Metsten 1849, nämlich
26’9,610. Nimmt man vom Jahre 1790 die Zahl der»Ein-
wanderer aus Europa zusammen, so beträgtdieselbeunt ihren

Nachkommeni1,350,934Seelen.
·

«

Veraiitwortlidl)erRedakteur: HermaunHoliheim tn Berlin.

Diejenige.euchmacher-Gesellenwelchesichbeider Ver-

legung der HeMezu betheiligeniviinschen,spwollen sichSonn-«
3 Uhr auf der Herberge einfinden.

Rettung Art-Geselle

Weihnachtsbazarbei· Gropius.
Der Vorsitzendedes Comitees »des;Bazars Baumakm

hat auf besonderes Anfuchen einiger -Mitglieder versprochen,
den 14. März eine Generalversammlungzur

efüblichenRechnungslegunganzubemumew
—

sähsueinerdringend nöthigen inrberathung werden

FWlkichals Aktionäre betheiligteAussteller eingeladen, sich

reitqgk den 12. d. Mis» Abends 7 Uhr:-

nguggipnsedzqufqNiederwallstr.11. rechtzahlreich
-——

« nrxzzDie Aktie dient als Legitimation.
Kkllgers

«

Mit-WoranVolkeschauspietiu 5 man
«

Deutschen Saal.
«"

ÆWIL .—Eröffn.8Uhr.

—

Alte GUWMlschuhekmolkYTFIIZLLKommandantenstr.38 im Tabarksl.

at'tffeel)ans,·Gartenstei. 10. Heute Lonnerstag,«

die sich ein bestimmtes Handwerk wälze

C. Gräbext T

. Nach YZew-York,iNeW-Orleans;Galvestoniw

607 see usw«-thier-- See-riesen-
Donnerstagden Il. Märzgxstiz

»

· ; « »DiegroßeMtenagerie des-
,

Thierbandigers Kreutzlrerg,
»

«

( «
Charlottenftraße Eis - Ze- vis

- .-: ;.- dein Besessenen Eiter-s, ist
J täglich von Morg. 10 bis Adds.

8 Uhr gebffnctDie Hauptfiitterting
und Abrichtnng der Thiere täglich

»i) Uhr. — Das Nähere die Au-

"ll)liigezettel. «

;
.

I —-

15Wiener Affen-Theatern Sophienstr. 16.-
«

- M Kindern freie Porjtellung.«-GI
«

Jeder Erwachsenehat ein Kind sein«
«

-

Auf allseitig-esVerlangen werde ich noch 1 Vorstellung
geben, mithin heute «

Donnerstag, den It» unwiderruflich die letzte
« große Vorstellung-mit ganz neuen Abwechselungen.
Casse ti, Anf. Z Uhr! » OrbetmVDirector.

: Cirque national de PaIsjs;.
«- Montag, äsp15. cl.: Unwiderrutijoh letzte Vorstallungy

kleuto Donnekstng: —Abdallah, geritten von Herkul
Fkugljph carde Volantqvon Pranklins

«-

Jndianola(in T«eras),»der deutschenColonieDona Francisca u.

andern iibefeeischenHäfen werden Personen u. Güter zur Beför-
derung täglichangenommen in Berlin, Konitkiandaiitetistr.Nr.17.

Für« gebildete und»denkende Landwirthel
«

Irr-wenigen Tagen erscheintbei ’L. Garcke in Zeitz und ist
. durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Das

durch den BuchhändlersLLBagsel in Wesex
,

"

für Vier Thaler debitirte « »

von der Trappenfche Geheimniittel zur Verhütung
«

der Kartoffelkrankheit, :

« «

aus dein Dunkel hervor-gezogen und als längst bekannt und —

- nicht bewährt erkannt. .

, Zu Nutz und Frommen des Geldbeutels der. Landwirthe —

«

herausgegeben s
—-

i

von -

-

..

. I G. seiner-» »

-

auswärtigeniMitgliede-des Seminars für die gesammteNatur-,

wissenschafkzu Bonn und praktischem»Landwirthe,
nebst Beurtheilung zweier m dsesemBaer erschienenerSchrif-
ten, vorgeblichMittel gegen die Karlojfelkrankheitenthaltend,
und einfacher, aber etprleV Na«khfck)lage,sich vor größerem

Schaden durch die Kartoffelkrankhettzu bewahren. Preis nicht
«

4 Th1r., sondern nur 4 gGk« (5 Sgr»)
-"-2 Webestühleup deren Zubehör, so wie ein Scheerrahmen u. l

Drellirmaschine ist zU Verkauf—Stallschreiberstr."llbei Schneidtn

Die StädtkscheGas-Coaks-Niederlage,
«

·

Große HamburgerstraßeNu 10., -

liefertdie TonneCoaksmit 25 Sar. frei ins Haus.
«



l

,

, vLeisteAnzeigU
Da nun unwiderruflich Sonnabend M

Abend der großeAusverlauf von echter Leinwand,welcheVDU
«

Mitgliedern der Weber-Jnnu1 g chemischgeprüft u; von- diesen-
für rein Leinenbefuuden,dahe jedes Stück mit Stempel ",,tein
Leimm« VereheU,wodurch die Käufer vor Täuschung
bewahrt sIUD), des schnellen Absatzes wegen, gänzlich
AUjhöeb sollen nun« di- letzten Vorräthe, zumal da das Ver-

aufslokalbereits anderwei ig vermiethetist, zu nachbenannteu
niewieder vorkommenden billigen Preisen verkauft
werden, als:

" «

,

Feine gebleichteLeinwand drts Stück zu einem Dutzend Hem-«

den, für ök, 6Z u. 7 Thlr. Gröbere nnd ganz starkezSorten
Leinwand das Stück 234 32 u. 4 Thlr. Ganz seineLeinwand
zu 14 Hemden hinreichend,d«asStück 8, 9, 10,12»g".«1.5-"Thlr-
Echt leinene Taschentiicherdas halbe Dtzd. 1214625 Skyr-
u. 1 Thlr. Handtücher,Tischtiicher,Frauen- und Herrenhew
den, Oberhemden,Tisch- und Bettdecken. —-

«

«

.

"

Burg-Straße Nr. Il-

,
Da.keine Firma mehr am Hause ist, sowird gebeten auf

die Hausuummer genau zu achten.

Als zuverlässigwirksam empfehlenwir auch
diesen Winter-unsere-gakvauisch-enctkischeHeile-letter gegen

rheumatischeund nervöseLeiden beson-

ders gegen Zahnschmerz,Kopf-.-n.. Gicht-
Ü"hel,-Gehör-seähnlicheBeschwerden e- 15 sgr., das .

Die Anwendung -Paar auch a"25--sgr., ganz starke a 2 thlr.
geschiehtlaut beigefügterGebrauchs-Angabe, des Arztes Rath
dabei nur erwünscht,da dieses Mittelan keinem Schwindel
beruht! — Foellner sc Comp«,
Für Berlin nur zu haben bei Herrn .

·

i. E· Wi. Austrich, Unter den Linden 62.

· Änzeige für die Herren Tischler." —

Das englische und deutsche Werkzeug-Lager Koch- miser-usw
lemerstraßeu-EckeNryäp empfiehlt seine jetzt völlig assortirten,
sauber gearbeitetenHolzwerkzengemit euglischemCast-Steel

» Eisen zu den billigsten aber festenPreisen.

Mehrere neue herrschaftl. Betten sindvon außer-
halb hier zum Verkauf Friedrichsgracht 25, 2 Tr.

2 neue mah., 1 dito Schlafs. billig zu verk., Gr. Hamburgerstr. 4.

Linumer Torf erster Klasse, aus der Reiuife
billig bei-I. L. Stolzenburg, Große Hamburgersir. 10.
NB. Auch werdens100 St. Er 14Sgr. frei ins Haus geschickt.

.

Holzkohlen
(

trocken und gesiebt,ä-Tonne läsgn bei 5 Tonnenszä133 sgr.
sr—eiins Haue-. J. L. Stolzenburg, Gr. Hamb«urgerstr.10.x

Alte gepreßte Cigarren 250 Stück 1Thcr., Wodwille
Eise-erm,250 Stück 1 Thu» La Paroma-Cig., 100 Stück 11

Ost-» sämmtlichgelagert u. weiß brennend zu haben, »

«

Leipzigerstn -105 auf dem Hofe im Ausoerkauf
1 Farb.-Presse,l kupf Wlagschalggr. Fässer m. eis. Bänder,
HordenU—»Ständer, 1 kl. Wagen m. Kast;, 1 kl. trausp.Lackir-
Dien, 2 TIichpL m. Böcken 3 Baden od. Wageapläne tok u.

9ä«cg· U« bk—,«5gr. trocken Körbc, 1 gr. Firma Schildgsind
wegyGeschaftSaufgbill. «z.,verk., Grenadierstr. 43. parterre.
Für Schuhmacher empfiehlt z. Nath gebrachteKamaschen

Schwiertz, N. Schonhauserstn17. Niederlagen Anhaltstr. 11
,

im Barbierladenu. Flscherstr.24 b. AltmeisterSchüsler.

X .-

Josenstrx-3 v. "3»Tr.

.

»

Berlin, den 9- März 1852.

- Einruuder birkener Tisch zu 10 Personen, ein messingeuer
Papagei-Bauer, ein mah. Lese-Büreau u. Noteuhalter, 1 gw-
ßes Drath-Sieb, Erde durchzusieben,ist zu verkaufen-

Puttkammerstr. Nr. 4 part. rechts.
. Aus der Friedrichstädt.anfgelöftenAssoeiaTioJ

dir Schneiderweistersind Mehrere UeUe feinemoderne Pailetots,
Tweens, Ball- od—Gesellsch--AnzsUnterd- Kostenvr. zu verkauf»

h. d. Werd. Klkcheim cafeå de Cologne.
Eine-e- fWTXeT

AK

·

"

»-

Man-itTretet-strittFlasslxkirgskkegzrzFklts-

SchicßgusscNr. 14. wird von heute rein-gut ausge-
backenes Roggenbrod zu 5 sgr,,l If, schwerer wie
überall-Verkaufs.

«

.

.

«

«

—

1 EIN-lass woll. Bez. best.f. 22thl.z. v«.f.14thl.«.Kronenst.19.

WEIBER-Forl-u. Hofe ist zu verk·«,Lonisenst1273"Ti-J
ÆFFILEZLLWd. Hofe 2 Tr. ist l Schuhmacher-merkez. v.

höchsten Preise für getragene KleidungsstnckEDie

Psandscheine-U«hren,Gold und Silber zahlt,
« «

Nochng MOlkngnikt..-VY-Ll.k--
-.-.-——·

·

Einzelne Brttstsxi eschieena-
trgsienMUsteM, sowie auch mit Stickereiverkaufe ich möglichst
billig.

«

W. QBolfteusteim Posisir. 16
’«-» , z-«,.. ».,

« .s.—:«-·.-.-k-..,, .s»-..-».

1vWesteMUachersder eine stiehlt-sitz-Weste schneidet,u. von iedem
Stoff eine saubere Weste arbeit»siudet Beschäft. ZU erspang
Französische52 a. d. links 2 Tr.

·

kEzn Geselle, der geschweifteSopha machen kann, kANU svsfvtk
Arbeit erhalten b. Tischlermstr.Schludeiz GrenadierstL 43«

Mädchenin Posamentier-Stuhla.rbeit geübt,finden gut loh-
nende Arbeit, Niederwallstr. 22. bei·L. Friedberg. — -

,

- Für jein Komptoirund Fabrikgeschäftwird ein re tl« »r-
miit den nöthigen Schulkenntnissmesatzgstzjgathzgzkf

«

k««
Wo? sagt die«Expeditiondiesenng 's·

»

Ein Klempnerlehrling wird verlangt, MittelstraßeP
Den Herren Tischler-Meisterinderen Vertrauen ich nicht
nieße,die ergebeueAnzeige, daß ich keine Post Holz fertig?
Eben so wenig in zwei Stunden hundert Fu i Sondern Ih-
nen nur das Holzdurchschneidenkann, Bello - HEXE-BERLI-Heute «rül 10.L Ulr wurde meine liebe. Fkakl athilFTE
Heinemantivgneisie111)gesiindenMädckieUSmcklkchentbundefir.

Verrin den 9. März 1852. sehst-treu
Wir sinden uns

vergilnleßk
ZU efllaren daßunsere Frauen

i re Bedür·ni’e baar a en-

h»« sCsikIAuszuftSpaeth- Weberstk.19.
,

Adolph Thevdvr Spaetln Blumenstr. 37h.

Heinrich Evas-ed Speethsn d. Königsthok11h.
'-"

Dankfogung.
«

-

Den geehrteu Freunden meines am 5. d. verstorbenen bra-
ven Mannes, des SchUPMachermstksBösinger«welche demselben
bei seiner Beerdigung die setzteEhreerwiesen, sage ich hierdurch,
wie au im Flameitrl Kinder,«desinnigsten Dank. —-

u lei erlaue M» . Sen, daß i mit Hülfe meiner

gögneshdas Geschait IVMeVsfortführeund daher um fernercs
Wohlwollen, ebeZIsVdringendals ergebenstbitte-

Berlin, 9.—Mars Wittwe Bösiuger, geb. Schiropp, -

1852- —

»

. Zimmerstr. Nr. 23.

Wage allen Freunden und Bekannten ein «Lebewohl,da
«

ich Von einem guten Freund bei der Polizei denunzirtin durch
die elbe Berlin zU ·verla en veranlaßtworden. ·

»

.f ss
Liebau, Schnetdeegeselle.


